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Vorerinnerung.

^)i« Klasse der Amphibien, die den Arten nach in der Na,

tur die miüdcst zahlreiche ist, ist es in der Fauna Rußlands

im Vcrhaltniß der übrigen Klassen mehr noch , als in den

Faunen der mehresten Reiche. Diese Thicrarten sind unter

»armem Himmel mehr einheimisch , und unser Flächenraum

ist bey weitem zum größer» Thcil von sehr nördlicher Lage.

Von wenigerer Warme sind' auch unsere vergiftenden Amphi

bien weniger gefährlich , weswegen die Einwohner weniger

aufmerksam auf sie sind und sie weniger genau unterscheiden.

Unter unsern Naturforschern haben Pa l la s und G ü l d e n«

städ t die mehresten nach dem System dtterminirt; den nach«

geblie
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gebliebenen werben aufmerksame und kommunilante Natur«

kenner in dieser, wie in den übrigen Klassen, unter den

schon bekannten ihre» Platz leicht anzuweisen wissen. Auf

Kamtschatka z. B. bemerkte Steller nur Eideren, keine

Schlangen und Frösche. Nach den Erzählungen unserer

Seefahrer besitzen die Kamtschatka südlichen Kurilischen In»

sein auch einige Schlange» und Frösche- Auf den Aleutl»

sehen Inseln sind keine Amphibien , oder sie, sind auch von

den Reisenden und so auch bey der letzten Billingschen Espe»

dition übersehen.

—,

Erste
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Wandernde Amphibien.

.i',

1-^31-^00 i.. Schildkröte.

Schlamm-Schildkröte. Gemeine Schildkrö

te. R- I'scrierepacda. Tat. kall« (Etsensisch).

Buchar. 32ucri.

Im warmen und gemüßigten, auch, doch sparsam^

lüden südlicher«' Gegenden des kalten Landstrichs , im Ufer«

schlämm der Flüsse, Seen, Limcms am schwarzen Meer,

«m Dnepr , in Taurien , an Don - und südlicher!, Wolga«

flnssen, am Terek und weiter in Osten bis in die Kirgisischen

und Bucharischen Steppen, in Georgien, in Sibirien am

obern Tobol. Sic kommen nur sparsam vor, am häufig«

sten noch auf den Mündungsinscln der Wolga.

Sie erhalten die Schwere von 3 , 5 bis 8 Pfund , unb

haben bis über eine Spanne im Durchmesser. Ihre Cyer,

»on Größe der Haselnüsse, sind in einem Gcdärm als eine

Korallenschnur aneinander gereihet, und werden von der

Eonne im Ufersande, in welchen die Müller sie vcrscharien,

zu 5 bis 8 auf eine Paarung ausgebrütet. Sie leben von

Echlamminsetten und dem Schlamm selbst; daher sie m

dm Spüligtonnen für Schweincfuttcr und eben so in Gärten

ohne offen Wasser lange erhalten werden können. Der Oe«

lonomie der Einwohner sind sie weder nützlich, noch schäd

X

lich,
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lich, auch sind ihre Bchaalcn ohne erhebliche Anwendung;

sie werden daher auch nicht verfolgt. Gdst. Rzacz. u. a.

Kaspische Schildkröte. Georg. Xivi. Gm. R.

An den westlichen Kaspischcn Küsten in süßem Wasser,

bey Salicm, am Kur, in Gilan, auch am Dnepr unter

Kiew , am Terek und an der untern Wolga. Sie wird um

8 Zoll lang, um 7 breit. Die Schaale ist von Schwarz

und Grün bunt. Das Brustschild an 7 Zoll lang und 3 Zoll

breit. — Die größesten wiegen um 4^ Pfd. Lerch. Gdst.

Griechische Schildkröte. Tat. und Buchar.

I'sctiüllak l'alcti.

Am Dnepr und Dnestr, an den Gewässern der Kirgi»

fischen, Soongorischen und Bucharischcn Steppen; am

- Terct bey den Bädern. Ft. (iüI6li. V'guua, ,

Sie ist um 6^ Zoll lang und wiegt um 4 Pfund. ! '

Geometrisch bezeichnete Schildkröte. Gott»

walds Schildkröle. T. iz. 16.

Im südlichen Rußlande, auch am Ddn und weiter

«n den östlichen Gewässern. Gm.

Ihre Schaale, deren Theile oben platt und durch«

schimmernd sind, erreicht bis 1^ Fuß Größe, bey uns aber

ist sie immer nur sehr tleilk < ., „> .- ,

Gerundete Schildkröte. Georg. Kwi. Gott-

wald Schildkröte 3. 12.

An Georgischen Gewässern, auch am Terek und Dnepr.



Schildkrölen. Kröten. 1369

5. l'Lzl'UVQ pulilla /„ <?»,. i. z?. i 044. H>. i^,, ..

Zwerg » Schildkröte. Edw. Vog. 3. 204.

An Georgischen Flüssen. Gdst.

Güldenst, hielt sie in seiner ?2llN2 cMcalica für neu^

fand sie aber bey wiederholter Untersuchung von puilüz l..

nicht wesentlich verschieden.

^KäNä L. Frosch. Kröte.

2) Kröten, Lukone«. Mit bauchigem Körper,

warziger Haut und turzen Beinen.

G e m e i n e K r ö t e. R. 3cri2b2. Ftnn. Klao Xonni

liainen. Georg. (iZmbu. Tung.OroK. Ochroed.

^2^62 I^upil Ronna. Nouset Frösche Teutschl.

Im südlichen, gemäßigten und kalten Landstrich Ruß»

l«nds und im gemäßigten Sibiriens in dumpfigen Gebüsche»

der Wiesen, in Garten in nasser Erde, in Kellern unter

feuchtem, moderndem und mulmigem Holz, und unter übel>

riechenden Pflanzen , unter ^craca, Manila— aber auch

gern unter ^lvia, Erdbeeren, — im Frühlinge auch in

schlammigen Wassern; häufig und groß in der Ukraine,

und hier einiger Orten so häufig , daß sie im Frühlinge der

aufkeimenden Roggensaat durch das Abbeisen der Keime

schaden. Kulturlab. P. Ft. Rzocz. u.a.

In Sibirien bleiben sie sehr klein , in Rußland ercei«

che« sie bis 5 Zoll länge und ) Zoll Breite. In Kamtschat.

l« ist sie nicht bemerkt.

Sie sind von ekligem und widrigem Geruch, der für

Fliegen und andere kleine Insekten itt einer gewissen Nähe

s« betäubend ist, daß sie den Kröten selbst in den offenen

Rachen fliegen. Sie spritzen, gereizt, einen gelbliche»,

nach Götze unschuldigen, nach hiesigen Bemerkungen «der

einen
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«inen die Haut infiammirenden Saft aus; drückt man sie

mit der Hand, so macht ihr ausgepreßter Saft Geschwulst.

Ihr kebcn ist sehr zähe; man kann sie sehr verkrüppeln , und

sie leben dock und stellen sich bald ziemlich wieder her. An

feuchten Orten können sie mehrere Monate ohne Nahrung,

die vorzüglich in Insekten und daruächst in Kraulwttl be»

steht, leben.

2. R^5^ Kubet» I< t?m. l. /?. ,047. Hy. 4.

Feuerkröte. Kleine Waldkröte. ,,

Im gemäßigten Rußlande, in Gehölzen und Gebü

schen. Sie hat das Ansehen einer jungen gemeinen Kröte,

hält sich verborgen und kömmt nur nach Regen zum Vot»

schein. Die Ukraine und livland haben sie ; auch- ist sie

nach Cedcrhelm in Ingrien.

z. K^5I^ Lomdina ^>. lim. l. zy, , 04F. <5)?. <s.

Glocken kr öte. R. ^1K. Schweb. KloK (iracla. Rl<

sel Teutsche Frösche T. 22. 23. und eine Abart?.

'.. : . 17- 18.

In Georgien, Livland, Ingrien, an der Wolga und

. der Oka, Sura — in Sümpfen, Gebüschen, auf Feldern.

Gdst.

Vom Ansehen der gemeinen Kröte, nur kleiner ,, unten

roth, oder auch weißgefleckt. Sie kriecht, wie die Kritt/

und hüpft auch wie der Frosch. . '

4. K^5^ 3it,i!)und2 i.. t?m. ,.//. lo^o. H?. HF.

, Stahlgraue Kröte. ''

Am Uralftuß bcy Uralskoi Gorodock. — P.

Die Form der gemeinen Kröte, nur größer. Ma»

Peht sie an Gommerabenden herumhüpfen.

Abendtrite. . . ..

.HM
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Am Samara der Wolga. Pall.

Die Größe der gcmcineii Kröte. Das Ansehen deS

eßbaren Frosches Nn. i Z. Sie hüpft, wie eine gebrechliche.

Lachtrüte.

An der Kaspischen See und ihren Flüssen, amTcrek,

der Kuma, der Wolga von Kasan hinab, der Samara,

dem Ural, immer dem Wasser nahe. P. Fl.

Sic ist braunfieckig, mit einer grün-gelblichen Rü«

ckenlinie, dem gemeinen Landfrosch K. temriuiaria No. z.

ähnlich, doch kürzer, breiter und bis ^ Pfund schwer. Das

Abendgeschrey gleicht einem starten, rnuhlönigen, widrigen

lachen^ ." <„

7. K^>?H, vgri^diliz i.. t?m. l . />. l 0 ^ l . . .5/7. 2 ^. c

Veränderliche Kröte. Farbenändcrnde Krö-

t e. kall. 8riicil. 2oc>l. 7. T. 6. k. z. 4.

In den Kaspischen Steppen, den Kumanischen , Kal«

mückischen, in Rynpeski, und weiter in den östlichen Step

pen; auch ist sie am Alkäischen Gebirge nicht selten.

Des Tages halten sie sich im heißen Sande in Thieo

höhlen und kommen des Abends hervor. Pall. ^

Sie sind grünlich braun, mit Rücken» und Seiten»

Warzen und Strichen, andern aber die Farbe oft. Gereizt,

bedecken sie sich mit einem Schleim, der ihnen ein elelhaftes

Ansehen macht. Wenn sie sich im May galten, hört man

sie in allen Steppenpfützen quaken.

Ihr Ansehen ist ein Mittel von Frosch und Kröte, der

Körper 2 Zoll lang und die ganze Kröte ziemlich von Größe

einer geballten Faust. ' .

b) F r ö sch < , K 3 n a e. Mit länglicher«, glallerm Kör«

per und längern Füßen.

l> K^Nä temparariH I.. lim. l./?. io/F. H?. «4. ,

hl.d.Ruff.«.in.Ll).7.B. Ffffff G<-
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Gemeiner Frosch. Landfrosch. R. I^'gAulcK.

li2. Tatar. Xarad^K. Fmu. 8am2^c> Konna.

^. Tung. ^elak. Schweb, (irocia.

Im südlichen, gemäßigten und kalten Landstrich Ruß

lands, auch in Sibirien vom Ural zum Baikal, in Geor

gien, am Dnepr, Dnestr, in Lio- und Finnland, Permien,

und gewöhnlich sehr häufig. Im östlichen Sibirien sind sie

weniger häufig, kleiner, und quaken weniger und schrpächer.

Die Frösche leben von Wasser- und Landinfekten,

Fisch- und Schneckenbrut. Sie sind dagegen eine sehr ge

meine Speise der Hechte und anderer Wasserthiere, aber

weit mehr noch des Wassergeflügels , der Reiher und andee

,rer Stelzcnläufer. Den Winter bringen sie in tiefen Ge

wässern i«/ und gehen aus denselben im Frühlinge hervor^

9. K^>I^ esculema I,. <3m. l./?. l 0^. H?. , f. ,> ,,- 7.

Grüner Speisefrosch. Röscl Gesch. der Frösche

T. iz. 14.

Im südlichen und gemäßigten Landstrich Rußlands,

theils auch »och in den gemäßigten Graden des kalte», in

Ingrien, bey Quellen, Sümpfen, Teichen — auch bey

Tobolst ist er. Flscher. Fk. Habt. Herm.

Cr ist größer, als K. temrioruria Xn. 8^, viel spar

samer und hält sich mehr am und im Wasser.

Auf Tafeln kömmt er hier nicht, auch Nomaden essen

keine Frösche. ^ . '

Laub fro sch. Rösel Gesch. Teutschl. Frösche 3. 9. n.

Im südlichen und gemäßigten , theils auch kalten Land

sirich Rußlands, in Volhynien, Taurien, am Dnepr, in

tivland, Ingrien, an der Wolga, am Uralfiuß, auch in

Sibirien, um Tobolst. Habl. Rzocz. Ft. Herm. Fisch,

u. a. Im Frühlinge bey Quellen und andern Gewässern;

im
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im Sommer klettern sie auf Pftanzen , Gestrauch und Bäu

me, unicr deren Blätter sie sich verbergen. >»

Er ist klein, grasgrün, vorne breiter als hinten, mit

einem gelben Seitenstnch und weißem Bauch mit erhabenen

Punkten. Seine Fußbällen sind klebrig. Er nährt sich

«on kleinen Insekten und auch von Blättern. Des Winters

verbirgt er sich in Höhlen oder Schlamme. Seine Cyer

legt er im Wasser.

I^cLKI/^ I>. Eldexe. R. Micken«,

l I.^cLKI'^ 8rellia I.. l?m. «./». l aelo. H?. ls.^

Aegyptische Eidexe.

>. In Georgim gemein. Gdst.

Schild« Eidexe. <

! Am östlichen Ufer der Kaspischen See bey Mangis«

lack. Gm.

Gumpf-Etdexc. Gemeine Eldexe. R. «DloKg.

-' >! l In.Taurie^, am Dnepr, in Ker Ukraine, am Don,

in den Ostsee-Gouvernements, livland, Ingrien, an der

Wolga, in Brüchcrn, Sümpfen und Wiesen.

Er ist klein, der Brut der Fische aber sehr nachtheilig.

Kleine Wasser -Cidere.

. Mit der vorigen, auch in Schöpfbrunnen. Fischer.

Ft. u. a. Auch sie lebt von Fischbrut und Gewürm.

«. I^lüLKI^ Äßiliz I.. t?m. ,. /?. l 070. H/?. l/.

Flüchtige Eldexe. R. ^l'ckeii?,2. Tat. K2lcrt.

Hell, zilszlix. Georg. I^ut2n. Schweb. Oeäla.

Poln- ^az?.e2,urli2.

r, Ff-ffff2- Im
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- Im südlichen und gemäßigten kandsirich Rußlands,

auch, doch sparsam, in de» mildern Breite» des lallen,

in Lio, und Ingermannland, Nowgorod, Kasan, Per«

mien. Häufig in den trocknen Steppen am Dnestr, Dnepr,

in Georgien, Taurien, in den Douischen und weiter östli«

chen bis in die Soongorischcn Steppen, auch in de» Sibi»

tischen bis zum Baikal. Fl. Fisch. Gdst. P. u. a.

Man sieht sie von verschiedenen Abarten braun, mit

schwarze» und weißen Flecken , grün mit schwarzen und wei«

ßen Flecken und ganz grün. Alle mit dem kegelförmigen

Schwanz/ der die Körperlange hat, um 4, 5 bis 6 Zoll

lang. Alle in Lebensart, Unschädlichkeit — völlig gleich.

Sie wohne» in der Erde bis 2 Fuß lief unter dem Rasen.

Die Eingänge sind ohne Löcher von etwa 1 Zoll im Durch»

messer. Die Geschwindigkeit dieser kleinen kaltblütigen

Thierchen sticht gegen das Phlegma der Frösche sehr ab und

verdient Bewunderung. Im pfeilschnellen Lauf verfehlen sie

die kaum bcmcrklichen Löcher ihrer Höhlen nicht, sondern

schießen in dieselben hinein, als ob sie verschwanden. Sit

vermehren sich durch Cyer, deren sie 4 bis 8 von der Son<

ne unter einiger Bedeckung, oft von Pferdeäpfeln, brüten

lassen. Der Hr. Prof. Falk unterhielt einige grüne Ei

dexen über 4 Wochen und bell) ihnen allerley Insekten und

andere Nahrung an; sie nahmen aber nichts, und als er

ihnen die Frcyheit schenkte, entflohen sie mit eben der Schnei«

ligleit, als ihre freyen, wohlgenährten Kameraden.

Bebende Eidexe.

Am untern Uralstuß am Inderskischen Salzsee zwi

schen Steinen. Pall.

Der aziliz No. 5. ähnlich, nur behender und ge<

schlanker, auch weit flüchtiger und hurtiger.

7. I^cLKI^ arßuta i.. 6«. l. /?. 1072. H. s/<

Stahlgraue Eidexe.

3'
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-In den südlichen Steppen, oben am Irtysch Wh Ob

und sparsam an der Kaspischcn See. Pall.

Der L. 2^Iil ähnlich, doch lürzcr und dickbäuchiger.

8- I^dLKI^ cruenta I>. t?m. l./?. ,072. ^?. <s<^.

Kleine Eidexe.

Um den Astrachanischen Salzsee. P.

Sie hat fast nur das ^ der Größe der L. »ziliz dlo.

;. und ist sehr viel hurtiger.

9. I^dLKI^ uralenli« I.. <?»,. ,. /?. l<?7/. ^.^7.

Uralische Eidexe. lep. R. 1. 3. 22. 5. i.

In den Uralischen Steppen, tep. 4 Zoll lang, sehr

schnell, mit weißlichem Bauch. — >,

lll. I<H,C!LK1'^ 2urit2 I.. 6m. t./l. 107^. H?. <sF. .

Geöhrte Eidexe. Pall. R. 3. T. U. l. 1.

In der Kalmückischen Steppe am Eandstrich Narim,

in den Kumanischen und Terekschen Steppen. Gdst.

Größer, als ^c. (3ec1<0 , oben gelblich grau. —

li. I.^NI'^ Kelioscn^a I.. <3m. 1. /?. l 07^. H.<s>.

Säugenbe Cidexe. Buchar. Kallu.

In den trocknen Kaspischen, Kirgisischen und Bucha»

tischen Steppen. Fl. P. Gm.

Größer, als 1^. azüiz, und auch sehr munter. Sit

soll sich, nach den Erzählungen der Bucharcn, an die in

den Steppen schlafenden Menschen so fest ansäugen, daß

sie bisweilen weggeschnitten werden muß.

Punctirte Eidexe. Fleckige Eidexe.

In Taurien , auch einiger Orten des südlichen Ruß

lands sparsam. Habl.

FfffffZ 13-^



I876 Erste Ordnung.

lZ. ^<ü^1'^ vulzariz I.. t?m. ,./?. ,07^. H?. 42.

Gemeine Cidexe. Finn. 8>s2el,'z!cc>.

In Georgien und nördlicher vom Finnischen Busen bis

über den Ob , in Sümpfen und Brüchern. Gdst. Ft.

Der Rücken mit gedoppeltem braunen Striche. —

14. I.^(5LK1^ clcserti I. <?,«. l. /?. l c>7<s. H^?. 71.

Steppen » Cidexe. Lep. R. 1. T. 22. l. 4. 5.

In den Steppen am Uralftuß. Lep.

Ihre Lauge betragt wenig über 2 Zoll.

15. I^llAKI^ 5rincu8 I.. t??«. »5. 1077. H. 22.

Stinst- Cidexe.

In Georgien am Kur. Gdst.

16. I>^<ÜLIi1'^ zuttZtil I.. (?m. /.L. 107^. H)?. 74.

Getröpfelte Eidcrc. lep. R. 1. 3. 22. f. 2. ;.

In den Steppe» am Uralfluß. lep.

Ucber 3Z0U lang, mit grauem weißgelüpfeltem Bauche.

17. I>^2i(1'^ 2pu« I.. 6m. /. /?. 107F. ^r. 77. Ia>

«f-^a a^o<ia i'a//. Aol?. l7omment. /'etsv/?. ^7^.

Unfüßige Cidexe. R. (iolo^2tscti u. (Äuctial.

In Georgien, am Terek, Kuma,' Sarga, in den

Kaspischen Steppen. P. Gdst.

Ohne Vorderfüße, mit Spuren von Hinterfüßen,

mit langem, von Schuppen kantigem Schwanz, von An«

sehen eine Schlange, von Körperbau eine Eidcre. Die

lange vom Kopf zum After »^ Fuß, mit dem Schwanz«

2 Fuß 4 Zoll, der Umfang des Körpers 3 Zoll. Pall.

Taurische Cidexe.



Eidexen» »8??

Auf dem Taurischen Gebirge Balaklawa am Meere.

Habl.

Kleiner, als die gemeine, der Schw nz sehr dünn,

der Rücken in der Mitte grün gestreift und an bcyden Sei«

ten gelb. Unten ist sie weißgrünlich, an jeder Seite mit 8

blauen Flecken. Die Vorder «und Hinterfüße mit 5 Zehen.

!- Nur das Taurische Gebirge hat sie. Habl.

Ffffff4 Zwtyle
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Fweyte Ordnung.

Schleichende Amphibien. Schlangenarten.

Ohne Füße und Flossen.

col.VLL« I.. Rattern.

1. (Ü0I.0Lek OeraN« ^. t?m ,.^. 10F7.

Horn-Natter, mit 150 Bauchschildern und25Schup>

pen^aaren — 175.

In den Steppen von Orcl nach Tambow. Gdst.

Die Güldeustädtschen Individuen hatten 15c, Schilde

und 26 Schuppenpaare. In der obern Marille sind 2 zu»

lückgebogene Zähne. Ihr Biß ist vergiftend , doch nur sel»

ten tödtend. Der Geruch dieser Schlange ist sehr widrig.

Waren diese Abweichungen von der kinneischcn für eine

eigene Art hinreichend unterscheidend, so würde Güldcnstädt

sie O?/. ösacH««^«/ genannt haben.

2. cOI^LLK Kle!3lÜ8 5. 6m. ,. /?. loF?.

Schwärzliche Natter, mit 148 Schilden und 27

Schuppen.- 175.

An der Mittlern und untern Wolga und deren Goma»

r« , an dumpfigen Orten und in Mistgeschütten. Pall.

> . Schwärz



Schlangenarten. Nattern. 1879

Schwärzlich, unten mit dunkeln Flecken, kurzen, ke«

zelfiimigcn Schwanz. Größe und Ansehen des Oolulicr

Leruz. Sie ist vergiftend.

Viper- Natter. Natter. Atter. R. wie alle

Schlangen , 5mej2. Tat. Qlilau. Fi»n. liermz.

Mit 146 Schilden und 39 Schuppen. 183.

Im ganzen sudlichen und gemäßigten Rußlande, bis

in de>i kalten Landstrich , an» Bug, Dnepr, in Taurien, in

den Ostsceischen Gouvernements, Livland, Ingrien— in

den Wolgaischen, in Permien, in den östlichen Steppen,

über dem Uralfiuß; — im ganzen gemäßigten Sibirien vom

Ural bis in Daurien. Nirgends häufig. Fk. Habt. Rzacz.

P. u. a.

Sie hält sich zwischen Gtcinbraken, auch in Wäldern

und Gebüsch, ist graulich, wird bis 1^ Fuß lang. — Sie

ist vergiftend , ihr Gift verursacht aber meistens nur Ge

schwulst oder Entzündung und wird nur zufällig lödllich.

4, cOI^LLK ckerlca i. <?». ,. ?. , «,51.

Kleine Esp in gn alter. Klein er Esping. Feuer

natter. Mit 150 Schilden und 34 Schuppen.

— 184.

In den Ostsccischen Gouvernements, in Gebüschen.

Fischer. Stahlgrau, um 12 Zoll lang, der Kopf eyrund.—

Sie ist eine unserer giftigsten; oft wird ihr Biß tödt.

lich, und erfordert zur sichern Heilung das frühe Abschaben

der angegriffenen Kirpcrstellen.

5. cOI.DLNK 8c7tti2 L. 6«,./». lo^l.

Scytha. Natter. Mit 153 Bauchschilden und 31

»paar Schwanzschuppen. — 184.

Ffffff5 In



i88o i Zwlyte Ordnung.

In bergigen Wäldern des gemäßigten und theils kal»

ten Sibiriens. P. . >

Sie ist oben schwarz, unten milchwcißglänzend , um

i^ Fuß und darüber lang, eines. Fingers dick, der Schwanz

,'5 ihrer länge. Sie ist vergiftend, doch ist diese Eigen

schaft weniger schadend. 184. 7

6. (NI^INK ?relrer I.. 6m. ,./?. /OL,.' >

, Schwarze Natter. Poln. 2mi',I. Wasserschlange.

Kalm. ^lazuli. Mit 152 Bauchschilden und 32

, Paar Schwanzschuppen.

Im warmen, gemäßigten und kalten Landstrich Ruß,

lands, in den Gouvernements des Russischen Polens, am

Dnepr, an der Wolga, an der Ostsee, anderKama, Be»

laja; — in Sibirien am 5obol, Irtysch und wahrschein»

lich weiter. Ft. P. Lep. Fisch, u. a.

Sie ist durchaus schwarz und sehr vergiftend , auch

ohne Hülfe tödtend.

Man läßt den Gebissenen viel Oel oder ungesalzene

Butter genießen. Die Finne» graben den gebissenen Thetl

in frische Erde, in welcher die Geschwulst gewöhnlich nach

einigen Stunden fällt und keine weitere Folgen hinterläßt.

Orracus.

7. (ÜOI^LLK Hsrilz I.. t?«..l. /?. »05^.

Aspis. Natter. Moses-Natter. Mart. Na«

turlex. i. B. S. 484. T. 16. Mit 146 Bauch»

schilden und 46 Paar Schwanzfchuppen. 192.

Im Taurischen Gebirge. Habl.

Der Körper bunt, mit länglichen scharfen Schuppen

bekleidet. Sie ist vergiftend, doch hört man in der Krimm

nie von gefährlichen Folgen ihres Bisses. Habt.

8. co-
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z. WL^LM «a^z I.. 6«. l. /?. ,054-

Halys» Natter. Mit 164 Schilden und 34 Paar

Schuppen. — iy8.

: ' In den Kaspischen und östlichen Steppen sehr spar,

sam. P.

Sie ist kürzer und dicker, als ^ol. Leruz , oben blaß,

grau, unten noch blasser, mit gekehlten Schuppen. Man

hält sie für vergiftend.

9. cOI^MK i^trix i.. 6m. l . L. l l o 0.

Haus - Natter. Gemeine Schlange, telt.

8alta. Buchar. ^lnzar. Schweb. I'omr Orm

und 8noK, auch Kinznrin. Mit 170 Schilden

und 62 Schuppen. 230.

Im südlichen, gemäßigte,,, und theils kalten Landstrich

Rußlands, vom Dnestr zur Kama, am Dnepr, in den

Ostseeischen und Wolgagouvcrnements, in Taurten, am

Don, Tcrek, in Permien, in Sibirien vom Ural zum Bai»

kal, in Gebüschen, auf Wiesen, in Gehöfde», Mistge-

schütten an den Südseiten der Höhen. Gdst. Rzacz. Gm.

Fk, tep. P. u. a.

Der Körper oben schwärzlich mit einer Art Kante. —

Gie erreichen eine Länge von 3 bis 4 Fuß und sind ganz un«

schädlich. Zu ihrer Nahrung gehören auch Kröten , Frösche

und junge Vögel.

iv. c01.ULM lcM2iu5 1.. 6m. 1./?. ll°2.

Schild-Natter. Schildschlange. ^ Mit 19c,

Bauchschilden und 5° Paar Schwanzschuppen.

- Am untern Uralfluß. Pall.

Vom Ansehen und Größe WS d. Matrix No 9. , auch

ist sie eben so wenig giftig. Sie schwimmt gern, hält sich

aber in der Erde. _^.
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Hyd er- Natter. Mit 182 Schilden und 66 Paar

Schuppen. -— 246.

In der Kaspischen See und im untern Uralftuß. Nie

«uf dem Lande. P.

Sie wird um 3 Fuß lang und ist unschädlich. Auch

«m schwarzen Meere bey Otschaww ist sie. P. Meyer.

Ihr Ansehen ist das der ^nF«l//a^,7i/ I.. Der Kops

klein, die Zunge sehr lang. Der Rücken olivengrau, der

Schwanz schwarz, — '

12. cOI-ULLK vioue 5. e?m. l./». , ,0^.

Schöne Natter. Mit ;33 Schilden und ff Schup

pen.

In den salzigen Steppen an der Kaspischen See und

in Sibirien am Irtysch. P.

Sie ist sehr geschlank mit vierkantigem Kopf, der Rü<

cken der Länge nach mit z weißen oder bläulichen Strichen.

— Sie ist ohne Gift. P.

Roth kehlige Natter. Mit 195 Schilden und io»

Schuppenpaaren. 297. Die Kehle vlutroth.

AmTcref. Gdst.

Kaspische Natter. Mit 198 Schilden Und loa

Schuppenpaaren. 298.

In den Kaspischen Steppen. Lep. R. 1. G- 317- 3.

21. Sie wird bis 5 Fuß lang , kriecht oder schleicht mit

«ufgerichtetem Kopfe. Der Rücken mit weißen und brau«

nen
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nen Querstrichen. Aufgerichtet zischt sie, ist aber nicht v<»

giftend. , ^ - - . , ,

Kisliarsche Natter. Mit 209 Schilden, 90 Schup«

penpa^aren. — 299.

^ ' " Am Tcrek bey Kisliär.

Sie hat mit <^ol. ^^i>x No. 9. Aehnlichkeit.

Weißbändrige Natter. R. ^cK^opuNK. Mit

212 Schilden und 122 Paar Schuppen^ -77! ,314.

An der unlcrn Wolga nicht selten- Gdst.

Braun, mit weißen Bändern, um und über 2 Fuß

lang. Ohne Gift.

17. (Nl^LLK pictu« i.. t3m. 1. /?. i 1 l<5.

Bunte Natter. Mit 172 Schilden und 142 Paar

Schuppen. — 314. . , ,.. ,, '

Am Teret bey den Bädern und in Scoericn , Donez.

Gdst.

Der Rücken blau, die Seiten mit schwarzen, in Weiß

übergehenden Strichen. Die Schnautze spitz. ,

iz. C0I.ULLK dicolur t?<i/. /^n. (7a«ca/I ineli.

Zweyfarbige Natter. Mit 228 Bauchschilden und

7c» Paar Schwanzschuppen, spitzigen, scharfen

Zähnen und braunen Augen.

In Neu -Rußland um Elisabeth. Gdst.

Die länge des Körpers zum After 30, des Schwan

zes io Zoll.

Hhr Biß vergiftet. Obst.
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19. cOI^^LLIi lacticiuz <?üM Faun. <7auc.

Stinkende Natter. R. 8mcju raclkilni?.2. Mit

145 Schilden und 36 Paar Schuppen. lZi.

- Um 3awrow, am Don, um Tambow in den Step»

pen. Gdst.

Sie verbreitet einen Faulnißgeruch. Ihr Biß ist al»

len Thiercn tödllich. Menschen verursacht et eine Ge<

schwulst, die in etwa 4 Wochen von selbst vergeht und tei-

ne Narbe vom Bisse hinterläßt.

20. (NI^LLK cupreux <?<A /Äun. ine<i.

Kupfer- Natter. R. ^tec< imi?,2. Mit 169 bis

192 Schilden und d« gewöhnliche Länge bis zum

After 20, des Schwanzes 4 Zoll. —

2 1 . cOl^L^K tataricu« AM.

Kaukasische Natter. Mit, 205 Schilden und 56

Paar Schuppen. ,. ^

Im nördlichen Kaukasus am Sundscha im Gebiet der

Tschetschengen. — Gdst.

.')

22. OOI^LLK 2IPMU8 6^/. Faun, ineli.

Alpen. Natter. Mit 17z Schilden und. 50

Schuppen. — 22z..

Im Kaukasus oben am Tcret.

s - ' - / . ' '

23. cOI^LLK ponricuz t3cl/. /-auna 5,'auca/ l«e<i

Don . Natter. Mit 184 Schilden und 2?

Schuppen.

Am Don und um Taganrock. Gdst.
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. - .. ^^(3UI8 L. Schupp«nschlang>e. .^

Mit Bauch, unt» SchwanzschuPpol.

Körnige Schuppenfchlange. Mit 172 Bauch-

und H2 Schwanzschuppen. »— 202.

In den Kaspischen Steppen sparsam. Pall.

Um 14 Zoll lang , eines kleinen Fingers dick^ mit vi«,

len.Punllen wie bestreuet. -^- ' "'". " .'!^, '

2. ^5KiIII8 ti'H^ill« ^<. t?m. l. p. l l22.

Brüchige Schuppenschlange. Scbwed- Ilnp-

parorm (Kupferschlange). Estnisch WuIKu«. Finn.

X^ Xcrmuc. Mit 27c, Schuppen.

Im südlichen, gemäßigten und lhcils falten Landstrich

Rußlands, an Dneprfiüssen, in Lto- und Ingermannland,

in Georgien, in Don» und Wolga- Gouvernements, auch

in Sibirien bey Tobolst, in Wäldern, Gehölzen, Heiden,

Regenllüften, wüsten Oertern, überall nur sehr sp'arsam.

Gdst. Ft. Lep. Meyer u. a.

Ihr Biß verursacht geschwinde und starte Geschwulst,

doch ohne tödtliche Folgen.

Der Körper besitzt eine solche Sprödigkeil, daß er zer»

brechen werden kann , die Theile aber, leben noch Stunden«

lang.

;. ^X(!III3 ventral« I,. t?«. l.^>. 1122.

Kurzbäuchige Schuppenschlange. Mit 350

Schuppenpaaren.

An, Kur bey Tifiis und an mehr Orten Georgiens.

Mehrere Nomaden, Kirgisen, Tunguse» und auch an

sässige Nationen halten die Schlangenarten für klüger, als

andere
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andere Thicre, und trauen ihnen Umgang mit Erb-, Wald-,

Berg» und Wassergeistern zu, halten ihre Erscheinung für

weissagend, ihre Vergiftung für Rache vorheriger an Schlan»

gen verübter Mordthaleu — daher sie sich auch abergläubi

scher Heilarten bedienen. Die Wurzeln einiger S t e p p en<

irisartk«, die sie Dschilan Dabink (Schlangenheil) Nen<

nen, dient ihnen zum frischen Verbände gebissener Stellen,

»vobey häufig gesäuerte Milch (KuKmi8, auch ^iren) ge

trunken werdxn muß. Ueberhaupt aber haben, wir, «ie

schon bemerkt, uns über die Schlangen nicht viel zu beklagen»

»er


